
Propaganda für den Krieg zu machen Die erwähnten Offiziere

a untlicher Bericht der Heeresleitung

2 Sie hätten die deutſchen Linien an der Weſifront als

ſem Bericht in der Kampflinie ungefähr 3 Millionen Deutſche
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Kecornilow vor Farſkoje Sſelo
Der Bericht der Perſhingkommiſſion
Vor kurzem iſt eine Notiz durch die Blätter gegangen nach

welcher die nach den Vereinigten Staaten zurückgekehrten Mit
glieder der unter Führung des General Perſhing ſtehenden
Militärkommiſſion ihrer Regierung erklärt hätten es werde
ganz unmöglich ſein die deutſche Weſtfront zu durchbrechen
da die Deutſchen zu ſtark und ihre Befeſtigungen unüberwind
lich wären Die Notiz hat die Oeffentlichkeit leider nur auf
einen Augenblick beſchäftigt Sie iſt aber bemerkenswert genug
um noch näher auf ſie einzugehen und namentlich zuzuſehen
in welcher Weiſe die Mitglieder ihren Bericht verfaßt haben
Denn daß ſie ihre Erklärung nicht ohne eine nähere Begrün
dung abgegeben haben konnten lag doch ohne weiteres auf der
Hand Wir finden nun in der New Yörk World dem an
erkannten Organ der amerikaniſchen Regierung einen Teil des
Berichtes der Kommiſſion Wir bemerken ausdrücklich nur
einen Teil Vermutlich wird vieles andere der Oeffentlichkeit
noch vorenthalten Aber ſchon das was wir da finden iſt
ſo beachtlich daß es Pflichtverſäumnis wäre von dieſen Aus
laſſungen keine weitere Kenntnis zu geben Die nach Amerika
aus Frankreich zurückgekehrten Mitglieder der Kommiſſion
Pecrſhing bilden eine Gruppe von neun Offizieren die den
verſchiedenen Heeresdienſtzweigen angehören Ihr gewiß nicht
voreingenommener Bericht muß auch dem wildeſten Kriegs
ſtürmer Rooſevelt die Augen darüber öffnen in welch lüg n
hafter von engliſcher Zenſur und engliſchen Golde beeinflußter
Weiſe das amerikoniſche Volk bisher über die militäriſche Lage
in Europa unterrichtet worden iſt zu dem einzigen Zwede
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beinahe ſo uneinnehmbar gefunden daß ſie durch die Ver
bündeten nicht zum Weichen gebracht werden köngen wenn
letztere nicht ungeheure Unterſtützung von den Vereinigen
Staaten empfangen

3 Es liegen keinerlei Anzeichen dafür vor daß das Rück
grat des Deutſchen Reiches nahe daran ſei unter dem Druck
inneren Zwiſtes oder des Nahrungsmangels zu brechen

4 Die verbündeten Heerführer an der Front geſtehen frei
mütig zu daß ſie mit den vorhandenen Kräften die deutſchen
Linien nicht durchbrechen können

5 Deutſchland hat die Ucberlegenheit und beherrſcht die
Luft

6 Annähernd 5 Millionen Mann franzöſiſcher und britiſcher
Truppen ſtehen in Frankreich ihnen gegenüber ſtehen nach die

hinter letzteren hat Deutſchland 4200 000 in Ausbildung und
unter den Waffen davon 2009 000 in der 2 und 2 200 000 in
der 3 Linie

Lapidarer konnten die Offiziere ihr Urteil wohl kaum aus
ſprechen und auch dem Unbelehrbarſten müßten da doch wohl
Bedenken kommen Aber wir finden bisher nur einige Warner
Die Continental Times führt auf Grund des Berichtes aus
daß Amerika nur durch rieſenhafte Anſtrengungen den Krieg
zu einem dem Verband günſtigen Ausgange führen könne und
glaubt daß die heimgekehrten Offiziere Wilſon und das ameri
kaniſche Volk eindringlich davor warnen wollten ſich weiter
an einem Krieg zu beteiligen der nach ihrer ſachverſtändigen
Anſicht ſchwere Eefchren für die Vereinigten Staaten herauf
beſchwöre Denn die Vereinigten Staaten ſeien unfähig ſolche
ungeheuren militäriſchen Anſtrengungen zu machen die nötig
ſeien um die Verbandsmächte aus der hoffnungsloſen ſtrate
giſchen und materiellen Lage zu beſreien in die dieſe ſich ſelbſt
dadurch gebracht haben daß ſie den Krieg immer weiter ver
längerten in der Hoffnung ſchließlich noch durch irgend ein
Wunder gerettet zu werden Auch der New York American
glaubt ſeine Landsleute infolge des Berichtes der Perſhing Kom
miſſion vor der Weiterverfolgung des Krieges warnen zu müſſen
In zwei Artikeln Die ganze Wahrheit und Kein Sieg in
Sicht führt er aus daß der Krieg mit keinem anderen Er
gebnis als dem bisherigen noch 3 bis 10 Jahre dauern könne
bei furchtbaren Verluſten an Menſchen Schiffen und Geld

Wie geſagt es haben ſich bisher nur dieſe vereinzelten Stim
men erhoben um Regierung und Volk zu beſchwören von dem
kriegeriſchen Abenteuer abzulaſſen Vor allem iſt noch nichts
darüber bekannt geworden ob und welchen Eindruck der Be
richt auf Wilſon und ſeine Regierung gemacht hat Aber es
ſteht doch zu hoffen daß das amerikaniſche Volk ſich angeſichts
des Urteils ſeiner Vertrauensofiziere Rechenſchaft darüber ab
legen wird welche ungeheure Verantwortung es auf ſich nehmen
würde trotz alledem in den Krieg zu ziehen Hätte Wilſon
ſich nicht perſönlich zu ſehr in der Angelegenheit engagiert
er müßte da wirklich die Gelegenheit die die Papſtnote trotz
ſeiner bereits darauf erteilten gehäſſigen Antwort noch bietet
mit Freuden ergreifen um aus dem ſchlimmen Handel in den
er ſich eingelaſſen hat mit einigem Anſtand herauszukommen

Straßenkämpfe zwiſchen Maximaliſten und Koſaken
Sdtockholm 13 Sept Nach hier eingetroffenen vor

täufig unkontrollierbaren Nachrichten die hier in ruſſiſchen
Kreiſen die größte Aufregung hervorrufen finden in Peters
burg Straßenkämpfe zwiſchen maximaliſtiſchen Regimenternund Koſaken ſtatt l

Petersburg 12 September Reuter Die Blätter
verzeichnen das Gerücht daß die erſten Abteilungen der
Truppen Kornilows bereits in Gatſchina
eingetroffen ſind General Kaledine der Hei
man der Don Koſaken ſoll von der Regierung verlangt
haben daß ſie das Ultimatum Kornilows annehme da er
ſonſt die Verbindungen zwiſchen Petersburg und Moskau ab
ſchneiden würde

Den Blättern zufolge ſoll der neu ernannte Generaliſſi
mus Klembowsky ſich an Kornilow angeſchloſſen haben ebenſo wie die an der Südweſt und
Weſtfront kommandierenden Generale

Gatſching liegt 30 Kilometer vor Petersburg
c B Karlsruhe 12 Sept Havas meldet aus

Petersburg Der Militärkemmandant von Petersburg
General Waſſilikow verließ Dienstag nacht mit ſeinem
Stabe heimlich Petersburg Daily News melden
Die Truppen der ruſſiſchen Nordfront entſchieden ſich
für Kornilow deſſen Anhang ſtändig wächſt Er nähert
ſich vom Süden und Südoſten der Hauptſtadt und ſteht nur
wenige Werſt von Zarſkoje Sſfelo entfernt
Petit Journal meldet aus Petersburg Ein Teil der
Petersburger Garniſon marſchierte nachSüden wo Kornilows Vorhnuten ſtehen Der Ansmarſch
erfolgte ohne Wiſſen der proviſoriſchen Regie
rung Corriere della Sera meldet Die Gebände der
Stadtgemeinde Petersburg ſind vom dritten Don
kofakenregiment beſetzt Die Kronftadter Flotte über
reichte der proviſoriſchen Regierung ihre Forderungen
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Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei geringer Sicht blieb die Gefechtstätigkeit auf den

Kampffronten bis auf vorübergehende Feuerſtörungen und
Vorſeldgefechte im allgemeinen gering

Leutnant Voß ſchoß im Luftkampf den 47 Gegner ad

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Südlich der Straße Niga Wenden wichen unſere Ka

valleriepoſten ſtärkerem ruſſiſchen Druck über Moritzberg und
Neu Katpen aus

Nördlich von Baranomitſchi öſtlich von Tarnopol und
am Zbrucz lebhaftes Störungsfeuer und Erkundergeplänkel

Zwiſchen Dnjeſtr und Schwarzem Meer keine größeren
Kamnfhandlungen

Mazedoniſche Front
Süd weſtlich des Ochrida Sees ſind nur ſchwache feindliche

Abteilungen ins Gebirge gedrungen
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

m

31000 Tonnen
Berlin 12 Septbr Amtlich Eines unſerer

Unterſeeboote Kommandant Kapitänleutnant Gerlach hat
im Atlantiſchen Ozean neuerdings acht Dampfer
und zwei Segler mit

31 000 Br Reg To
verſenkt darunter die engliſchen bewaffneten Dampfer
Volodig 5689 To mit landwirtſchaftlichen Maſchinen

und Nahrungsmitteln nach England Heatherſide 2767
Tonnen mit Kohlen nach Malta Marmion 4066 To
mit Hafer und Stahl nach Bordeaux Treloske 3671 To
wahrſcheinlich mit Munitionsladung bewaffneter engliſcher
Hilfstransporter Elswick Lodge mit 5790 Tonnen Mais
nach England italieniſcher hewaffneter Dampfer Aſti 5390
Tonnen mit Kohlen nach Jtaliten portugieſiſcher Dampfer
Ovpar ex Caſablanca 1650 To mit Kohlen nach Portugal

ſowie ein Dampfer mit 6000 Tonnen Mais nach England
Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Königin Eleonora
Sofia 12 September Bulgariſche Telegraphen

Agentur Königin Eleonora iſt um 4 Uhr 20 Min nach
mittags geſtorben

Königin Eleonore wurde am 22 Auguſt 1860 als Toch
ter des Fürſten Heinrich IV von Reuß Köſtritz und ſeiner
Gemahlin Luiſe verw Prinzeſſin von SachſenAltenburg

geb Prinzeſſin Reuß älterer Linie geboren Sie vermählte
ſich im März 1908 auf Schloß Oſterſtein bei Gera mit dem
damaligen Fürſten und heutigen König Ferdinand von Bul
garien der in erſter Ehe mit der 1899 verſtorbenen Prinzeſſin
Luiſe von Bourbon Parma vermählt war

Königin Eleonore der ungezählte Werke der Barm
herzigkeit zu danken ſind war im vorigen Jahre bereits er
heblich erkrantt und hatte ſich im Februar d J in Halle
einer Operation durch Prof Schmieden unterziehen müſſen
nach der ſich R Befinden bedeutend beſſerte his vor kurzer
Zeit ſich das Leiden wieder bemerkbar machte

Kornilow für ſofortigen Frkeden
Von ausgezeichneter unterrichteter neutraler Stelle er

fährt das Berner Tagblatt daß man Kornilows Politik
erdichtete Abſichten unterſchiebe Die von der Petersburger
Telegraphen Agentur kürzlich veröffentlichten Erklärungen
Kornilows ſind gefälſcht Kornilow iſt alles andere als ein
Parteigänger der Entente Auf der Moskauer Konferenz
erklürte er ausdrücklich die Unmöglichkeit für Rußland
weiter zu kämpfen und betonte die Notwendigkeit der ſo
fortigen Einſtellung der Feindſeligkeiten Kornilow hat
für einen ſofortigen Frieden geſprochen und wurde dafür
ſeinerzeit von dem größten Teil der Zuhörer im Saale der
Moskauer Konferenz und der Maſſe der draußen Demon
ſtrierenden bejubelt und als einziger Retter Rußlands ge
feiert Sowohl Kerenſki als auch die engliſche Zenſur haben
die Erklärungen Kornilows unterdrückt und ihm dafür ein
ganz erdichtetes Kriegszielprogramm zugeſchrieben Korni
low glaubt nicht einmal mehr an die Möglichkeit ſich auf
die Defenſive einrichten zu können Er iſt vor allem empört
über die wachſende Anmaßung der engliſchen Militärmiſſion
ſowohl im Hauptquartier als auch an den einzelnen Front
abſchnitten Dieſe Erwägungen haben den General dahin
gebracht ſich den Anſchauungen des Arbeiter und Soldaten
rates zu nähern Er ſpielt bereits mit dem Gedanken ſich
im Namen des ruſſiſchen Heeres an die Spitze einer Frie
densbewegung zu ſtellen und damit gegen Kerenſki und die
Entente Widerſtand zu leiſten

Ein wirklich klares Bild vom Stande der Dinge in Ruß
land erhält man bisher jedenfalls von keiner Seite zumal
ein

Konflikt zwiſchen Kerenſki und Buchanan
ſtattgefunden zu haben ſcheint

Stockholm 12 Sept Die Haltung der Verbün
deten Rußlands anläßlich der ruſſiſchen Niederlage er
regt in Rußland einen Sturm der Entrüſtung und
ſämtliche auch die bürgerlichen Blätter bringen lange Ent
rüſtungsartikel gegen England und beſonders Frankreich
Beſonders lebhaft beſpricht man in Petersburg den Kon
flikt den Kerenſki mit den verbündeten Botſchaf
tern nach der Moskauer Konferenz hatte Während
Kerenſkis Abſchlußrede verließ der engliſche Botſchafter
Buchanan der in der Eigenſchaft eines Moskauer Ehren
bürgers der Verſammlung beiwohnte oſtentativ ſeine Loge
und ſtattete nach Petersburg zurückgekehrt dem Außen
miniſter Tſchereſtſchenko einen offiziellen Beſuch ab wobei
er mitteilte daß Kerenſkis Auftreten nicht den Jntereſſen
der Verbündeten entſpreche Seitdem iſt Buchanan die
Seele der ſogenannten gegenrevolutio
nären Bewegung welche den Erſatz Kerenſkis durch
den gänzlich bürgerlichen und den Englandfreunden ergebenen
Militärdiktator Kornilow erſtrebt

Die Welt erlebt jedenfalls augenblicklich wieder mal
ein ſeltſames Schauſpiel Man muß mit der Möglichkeit
rechnen daß eine regelrechte Schlacht der Kornilowſchen Divi
ſion und der Petersburger Garniſon bevorſteht Jn ihr ent
ſcheidet vor allem die Zuverläſſigkeit der Soldaten von hüben
und drüben Erſt nach der Entſcheidung kann es heißen
Was will Kornilow tun wenn er Herr von Petersburg iſt

Die Kadetten für die Regierung
WTB Petersburg 12 Sept Reuter Der Haupt

ausſchuß der Kadettenpartei teilte Kerenſki mit daß die
Partei um einen Bürgerkrieg zu verhüten ihren Mitgliedern
geſtattet in das neue Kabinett einzutreten

Ob damit der Bruch zwiſchen ihnen und Kerenſki end
gültig überbrückt iſt bleibt freilich dahingeſtellt

Das Direktorium der Fünf
T U Amſterdam 12 September Berichte aus Peters

burg teilen mit daß das Miniſterium am Sonnabend abend
und während eines großen Teils der Nacht Beratungen ab
hielt Die Kabinettsmitglieder der Kadettenpartei baten
um ihre Entlaſſung teils weil ſie in der Angelegenheit der
Entlaſſung Kornilows nicht um ihre Genehmigung erſucht
worden waren teils weil ſie Kerenſki freie Hand laſſen
wollen Kerenſki hat vier Kollegen gewählt zur Bildung
eines Direktoriums das das Land regieren wird Die Preſſe
berichtet daß das r irektorium aus
Kerenſki Rekraſow Tſchaſinko Skobelewund Tereſchtſchenko beſtehen wird Man nennt je
doch Tſchaſinko auch als Gouverneur von Petersburg an
Stelle des Generals Waſilkowſki der geſtern um ſeine Ent
laſſung nachſuchte und um die Erlaubnis bat Rußland ves
laſſen zu dürfen

Der Helſingforſer A und Rat gegen Kerenſli
Bern 12 September Der Temps meldet aus Peter

burg Der Arbeiter und Soldatenrat in Helſingfors hat ein
Tagesordnung angenommen die die Ausweiſung der An
hänger der Zarenregierung durch die Vorläufige Regierunt
in Petersburg tadelt und beſtimmt v alle ausgewieſenes
Perſonen während der Durchfahrt durch Finnland angehalten
werden müſſen Der Arbeiter und Soldatenrat hat einen
Sonderausſchuß zur Durchführung der beſchloſſenen Maß
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el 12 September Mehr als 50 Abgeordnete des
en finniſchen Landtages wurden nach einer Peters

ſinniſche Abgeordnete verhuyrrr

aufge
burger Daily
die Finnen die ſtaatlichen
geſprengt

Japan ſoll Rußland wieder aufhelfen
London 12 September Renter Die Times

verichten aus Waſhington vom 11 Septenber daß Lanſing
und der japaniſche Botſchafter Jſhii eine wichtige Konferenz

hatten in der ſie übereinkamen daß Japan ſeine ganzen
maritimen und wirtſchaftlichen Kräfte auf die ng
von Kriegsmaterial für Rußland und den Transport dort
hin konzentrieren ſolle Jſhii teilte Lanſing mit die japa
niſche Miſſion ſei erſtaunt über die rieſigen Kriegsvorbe
reitungen der Vereinigten Staaten

RNumäniſche Tagebuchblätter

Kürzlich aufgefundene Tagebuchblätter eines rumä
niſchen Offiziers die in ihrer Art typiſch für den
geiſtigen und moraliſchen Tiefſtand des rumäniſchen Volkes
und ſogar ſeiner Führer ſind geben uns erneut Gelegenheit
feſtzuſtellen welche Propagandamittel unſere Feinde zur
Stimmungsmache in ihren Heeren verwenden und wie ſich
in ihrer hoffnungsloſen Lage Offizier und Mann auch an die
irrſinnigſte Lüge wie an den rettenden Strohhalm klammern

Unter dem 1 April 1917 verzeichnet der rumäniſche
Offizier in ſeinem Tagebuch

Es geht ein Gerücht der Deutſche Kaiſer wäre ermor
det Die Türken wollen nicht mehr kämpfen Der Sultan
hat einen Erlaß herausgegeben durch den er ſeine geſamten
an fremden Fronten kämpfenden Armeen zurückruft zur Ver
teidigung Konſtantinopels Aus Deutſchland können keine
Funkſprüche aufgenommen werden man vermutet daß eine
chwere Revolution wütet Der Kronprinz befindet ſich im

Jrrenhauſe
Man könnte glauben daß dieſe Aufzeichnung aus den

erſten Tagen des Krieges ſtammte wo unter dem Druck der
einſetzenden Kriegspſychoſe die größten Verrücktheiten gläubigaufgenommen wurden Aber wohlgemerkt die Notiz ſtammt

aus dem Jahre 1917
Unter dem 14 April 1917 heißt es dann weiter
Jn Deutſchland große Revolution Hamburg Straß

burg und Kiel ſtehen in Flammen Die Türken beſänf
tigen die Revolution Große Niedergeſchlagenheit Das
erhitzte Volk iſt verrückt geworden

Am 21 April 1917 ſchreibt der rumäniſche Offizier als
das wichtigſte Ereignis des Tages in ſein Büchlein

Der rumäniſchen Zivilbevölkerung werden vom Feinde
gewaltſam Syphilis Gift und andere Bazillen einge

Am 21 Juli 1917 weiß der Tagebuchſchreiber noch von
der ſich in Köln mehr und mehr ausbreitenden Revolution
zu berichten Selbſtverſtändlich liegt dieſen Gerüchten die
das rumäniſche Heer durchfliegen als Urſprungsquelle eine
geſchäftstüchtige Propaganda zugrunde die man ſchwerlich
J e arecht bei den engliſch franzöſiſchen Verbündeten ſuchen

ürfte

ail Meldung verhaftet Jn Wiborg habene e in die Luft

Eine amtliche ſchwediſche Erklärung
Das Svenska Telegram Byran meldet Angeſichts der

Anſchuldigungen des eng Lanſing r der ſch w e
diſche Miniſter des Aeußern am ntag abend
folgende Erklärung abgegeben

Das Miniſterium des Aeußern hat keine Mitteilung über
die Uebermittelung der in der Erklärung des Staatsſekretärs
der Vereinigten Staaten erwähnten Telegramme erhalten
Das Miniſterium kann darum keineendgültigeStel
lung zu den Fragen nehmen die ſich daraus ergeben können
Indeſſen iſt es wahr daß zu Beginn des Weltkrieges der da
mals im Amt befindliche Miniſter des Aeußern geſtatten zu
müſſen glaubte daß das deutſche Telegramm über die Zivil
bevölkerung von Kiautſchou gntelr graphtexe würde und
eine ähnliche Erlaubnis den Vertreternbeider kriegführenden Parteien unabhän
gig davon gewährt wurde ob Schweden mit der Ver
tretung der Jntereſſen eines im Kriege befindlichen Landes

Theodor Storm
Zum 100 Geburtstage des Dichters am

14 September
Von Hans Bethge

Am 14 September ſind es 100 e her daß Theodor
Storm in einem behaglichen Bürgerhauſe zu Huſum in
Schleswig geboren wurde Seine Bücher erſt nur von
wenigen geleſen haben ſich allmählich weite Kreiſe erobert
und einen feſten Boden in der deutſchen Familie gewonnen
Seine Kunſt iſt eine lautere Hausmuſik Jch will heute an
dieſem Tage der Erinnerung das Bild des vielverehrten
Dichters zeichnen für die welche ihn lieben

Eine ſtille weltferne Stadt mit gewundenen t
Und alten Giebeldächern auf denen die Störche ihre Neſter
haben ein kleiner Hafen in deſſen Schlamm die Halligſchiffe
auf Waſſer warten das ſie den Jnſeln zutragen kann vor
den Toren die Geeſt mit ihren Heiden auf der anderen Seite
fruchtbare Marſch von ſalzigen Waſſerprielen durchzogen
die ſich von Weſten her ins Land gefreſſen haben und wie
der Hafen der Stadt zur Ebbezeit verſchlammen dahinter
ein breiter überaus koſtbarer Damm dann das Meer
Heute in Aufruhr morgen in heiterer Ruhe von ſilbernen
Möwen belebt dann ganz verſchwunden nur Schlick
ſeichte Rillen Muſcheln Baken Geſtrüpp und Leichen von
Seetieren mitunter auch andere noch Heute Sonnen
licht in dem die fernen Fenſter der Halligen blänkern
morgen Nebel Nebel Nebel alles begrabend alles ver
ſchiebend der Tod für die e beim Wandern über
den Schlick von ihm überraſchen laſſen Der Nebel aber
häufiger als die Sonne und die Farbe des Waſſers nur an
erleſenen Tagen blau Möwen Kraken Regenpfeifer
ſelten in einem Garten der Stadt eine Nachtigall Und über
all hört man das Meer brüllend oder raunend und ſtehſt
du während der Ebbe auf dem Deich ſo vernimmſt du ein
Kniſtern und Gären aus dem Schlamm herauf wie geheim
nisvolle Warnerſtimmen

Das iſt die Heimat Theodor Storms, Huſum Schles
wigs Marſchen Schleswigs Meer Hier ward er ren
hier dichtete er hier verbrachte er die größte Zeit ſeines
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betraut war was unzweifelhaft einen beträchtlichen Aus
tauſch von Telegrammen und Briefen mit ſich bringt

s die ringen Staaten betrifft ſo erſuchte der
amerikaniſche Geſandte in Stockholm bei
mehreren Gelegenheiten im Laufe dieſes Jahres
daß Briefeund Telegramme vonoder nach der
Türkei übermittelt wurden Dies wurde bewilligt
Das Erſuchen wurde ebenfalls geſtellt zu einer Zeit als dieTürkei ſich nicht im See ande mit den Vereinigten
Staaten befand und in der die ſchwediſche Geſandtſchaft noch
nicht mit der Wahrung der lter en der Vereinigten
Staaten u e war Dieſe Depeſchen wurden
über Deutſchland geſandt Der Staatsſekretär der
Vereinigten Staaten ließ durch vom 14 April datierten
Brief dem amerikaniſchen Geſandten in Stockholm für die
ihm ſo bezeigte internationale Höflichkeit ſeine Erkenntlich
keit ausſprechen

Schon im Laufe des Sommers 1915 wurde von ſeiten
Englands der Wunſch ausgeſprochen daß die Uebermittelun
von Depeſchen zwiſchen Deutſchland und Nordamerika auf
höre Es wurde keine förmliche Vorſtellung erhoben aber
der damals im Amt befindliche Miniſter des Aeußeren
glaubte den zum Ausdruck gebrachten Wunſch erfüllen zu
müſſen Nachdem indeſſen der Miniſter des Aeußeren eine
mündliche Beſprechung mit dem engliſchen Geſandten gehabt
hatte glaubte er auf dem Laufenden über die Tragweite
dieſer Verhandlungen nicht daß ein Hindernis
vorliege Telegramme nach anderen neu
tralen Ländern z B nach Argentinien zu
übermitteln en fanden Uebermitteilungen
von Depeſchen mit dieſem Lande ſtatt Nach einer amerika
niſchen Meldung waren die jetzt in Frage kommenden
Depeſchen in Geheimſprache abgefaßt und infolgedeſſen für
den übermittelnden Teil nicht zu entziffern Wir ſind nicht
in der Lage feſtzuſtellen ob der Jnhalt der
Depeſchen dem ihnen zugeſchriebenen entſprach t t

ie erſte aßnahme beſteht rer irrtin der Erlangung einer Erklärung Deutſchlands
Es iſt ſicher daß falls bewieſen wird daß ein Mißbrauch
ſtattgefunden hat die notwendigen Maßnahmen
getroffen werden um eine Wiederholung auszuſchließen
und dies unabhängig von den möglichen Schritten Es iſt
weder von den Vereinigten Staaten noch von England ein
Schritt unternommen worden hinſichtlich der Unterdrückung
der Uebermittelung von Depeſchen zwiſchen Schweden und
Argentinien weder früher noch jetzt Ni tsdeſtoweniger
wurde die Angelegenheit durch die Preſſe vor die Oeffentlich
keit gebracht Ein von zuſtändiger Stelle auf formelle oder
halbformelle Weiſe vorgetragener Wunſch würde doch ohne
Verzug einen günſtigen Empfang gefunden haben

London 12 Sept Das Reuterſche Bureau meldet aus
Waſhington Die Antwort des ſchwediſchen Miniſteriums
des Auswärtigen habe ſowohl in diplomatiſchen als auch in
amtlichen amerikaniſchen Kreiſen das höchſte Erſtaunen her
vorgerufen Jm Staatsdepartement werde betont daß man
ſich mit der einfachen Erklärung Schwedens
daßes eine Wiederholung des Vorfallesver
hindern werde nicht zufrieden geben würde
Möglicherweiſe werde die Angelegenheit zum Gegenſtand ge
meinſamer Beratungen der alliierten Regierungen gemacht
werden und jedes Zögern aufſeiten Schwedens
für genügende Abhilfe zu ſorgen könnte zu gemein
ſamen Vorſtellungen ſämtlicher alkiierten
Regierungen führenDas iſt en nichts Geringeres als eine freche Drohung
im üblichen Ententeſtile Ueberhaupt iſt die ganze Geſchichte
nur allzu durchſichtig eine neue Leiſtung des Oberheuchlers
Wilſon mit drei engliſch amerikaniſchen Zielen

Hineinhetzung Argentiniens in den Krieg gegen Deutſch
land Knebelung oder 277 mindeſtens Demütigung Schwe
d und möglichſt gründliche moraliſche Bloßſtellung
Deutſchlands

London 12 Sept Reuter Die Times berichten
aus Buenos Aires daß die argentiniſche Regie
rung nichts unternehmen wird bis ſie den
offiziellen Bericht ihrer Waſhingtoner Botſchaft er
halten hat Man glaubt die Regierung werde dann Lux
burg ſeine Päſſe aushändigen und Berlin mitteilen daß er
persona non grata ſei und gleichzeitig den argentiniſchen
Geſandken in Stockholm beauftragen bei der ſchwediſchen

e v

tärJuſtiz Contendieux tlekee und Erfindunogerretßre

Regierung zu proteſtieren Luxburgs Meldung von der in

Lebens und liegt er begraben Hier ſteht auch ſein Denkmal
in das Grün des Schloßgartens eingebettet

Sein Leben iſt an Ereigniſſen nicht reich Es geht ſtillund ziemlich kühl zu Hauſe er wie im Norden zumeiſt Es

gibt nicht viel Küſſe aber auch nicht viel Hiebe Der Phan
taſie des Knaben werden die erſten Anregungen durch die
wunderlichen Geſchichten einer alten Magd Lena Wies ge
geben die von bleibendem Einfluß auf den Dichter geworden
iſt Die trockene Huſumer Gelehrtenſchule bietet ihm nichts
Doch fallen die dichteriſchen Anfänge ſchon in dieſe Zeit mit
einem nicht erhaltenen Makkabäergedicht nimmt er
der Sitte gemäß in der Aula der Schule Abſchied um in
Lübeck die Prima des Eymnaſiums zu beziehen Dort tritt
er mit dem auch als Freund Geibels bekannten philoſo
phiſchen Zwittergeiſt Röſe in Verkehr durch den er den Fauſt
Heines Buch der Lieder Uhland und Eichendorff kennen
lernt nicht ohne Wirkung iſt die Liebe zu dieſen beiden
Nach dem Lübecker Examen geht es zum juriſtiſchen Studium
nach Kiel darauf nach Berlin dem er nach drei Semeſtern
ohne e den Rücken kehrt um ſeine Studien in Kiel zu
beenden Hier werden jetzt die Gebrüder Mommſen ſeine
Freunde ſchwärmen und dichten mit ihm Man lieſt ge
meinſam Mörike Die Frucht der Kieler Zeit iſt ein Lieder
buch aus den Produkten der drei Freunde zuſammen
geſtellt Storm zeigt darin eine Beeinfluſſung durch Eichendorff und Heine et wigeree e nicht durch Mörike hat
aber ſchon auffallend reife Stücke beigeſteuert vor allem das
wundervolle Dämmerung Noch im ſelben Jahre geht es
heimwärts in die Vaterſtadt wo er ſich der nunmehr Rechts
anwalt geworden iſt ſchnell das Vertrauen ſeiner Mitbürgerzu erringen weiß Die Lyrik blüht weiter Proſadichtungen
treten hinzu Jn das folgende Jahr fällt die Vermählun
mit der ſchönen Konſtanze Esmarch der ſtille Jahre der glück
lichſten Ehe Bis die hereinbrechende Dänenher chaft
dem Glück ein jähes Ende bereitet Der Dichter zieht eine
ehrenvolle wenn auch ſchme v Verbannung einer ſchmach
vollen Demütigung vor und findet Unterſchlupf in Preußen
zuerſt in Potsdam wo er mit Fontane Heyſe Kugler lfMenzel in freundſchaftliche e ne n tritt dann in dem
a mehr zuſagenden t Eichefelb Aber auch
hier verläßt ihn die große Sehnſucht nach Meer und Heide
nicht Endlich kommt die Erlöſung 1864 geht es mit Jubel
nach Huſum r Die Freude währt kurz nach wenigen
Monaten ſtirbt ihm die geliebte Konſtanze im Ki tt und

der men Senatsſitzung getroffenen Entſchließung be
tigt und die R möchte wiſſen woher Luxburgeine Jnformationen atte Man glaubt nicht es zu

einem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Deutſ
land kommen wird

Berlin 13 Sept Wie die Voſſ St erfährt hat der
argentiniſche Marineattachsé hin Celery von
der argentiniſchen Regierung telegraphiſch ſeine Ab
berufung erhalten Der argentiniſche Geſandte Koling
befindet ſich zurzeit in Dresden auf Urlaub

Ein wohl vorbereiteter Schritt gegen Schweden
Die amtlichen Mitteilungen des ſchwediſchen Miniſteriums des nern über den Depeſchenaustauſch mit Argen

tinien haben die Wogen der Erregung die hier ſehr hoch
gehen etwas geglättet Die W der heutigen Stock
holmer Preſſe iſt gegen die der geſtrigen Abendblätter faſt
ruhig zu nennen Jn unterrichteten Kreiſen verweiſt man
beſonders auf die gegen jede internationale e ver
ſtoßende Art in der die amerikaniſchen Entdeckungen ver
öffentlicht wurden Jede vorherige Mitteilung gegenüber
der ſchwediſchen Diplomatie iſt unterblieben Dies deutet
darauf hin daß mit der Aufbauſchung der Angelegenheit
zu einer Weltſenſation nur ein wohlvorbereiteter Schritt zu
einer anderweitigen Kränkung der ſchwediſchen Regierung
beabſichtigt wurde für die man eine an den Haaren heran
gezogene Begründung ſuchte Jnſofern wird die Angelegengett ernſt aufgenommen weil die Schritte die gegen Schwe

den demnächſt erwartet werden und zu denen die argentini
ſchen Enthüllungen nur als Vorwand dienen ſollen eine
weitere Einſchränkung des ſchwediſchen Jmports betreffen
In dieſer Hinſicht ſind bereits aus Amerika Nachrichten ein
getroffen und die Drohungen der engliſch amerikaniſchen
Preſſe erhellen die ſchwierige Lage in die Schweden nicht
wegen der Depeſchenvermittlung r wegen der geſam
ten Konſtellution der Ententepolitik gedrängt werden ſoll

Das Miniſterium Painlevé
WTB Paris 12 September Das Miniſterium hat ſich

endgültig gebildet
Vorſitz und Krieg Painlevés
Juſtiz Perret
Auswärtges Ribot
Jnneres Steeg
Marine Chaumet
Rüſtungs Angelegenheiten Loucheur
Finanzen Klotz
Kolonien Renard W 12
Oeffentliche Arbeiten Claveille
Unterricht Daniel Vincent
Arbeiten Renard
Handel Clementel
Ackerbau David
Lebensmittelverſorgung Maurice Long
Ausw Miſſionen Franklin Beuillon

Staatstsſekretäre und Mitglieder des Kriegskomitees
ſind Barthou Leon Bourgois Doumer und Jeandupuy

Das Miniſterium Painlevs umfaßt 11 Unterſtaats
ſekretariate Geſundheitsweſen Condraſt Luftſchiffahrt
J L Dumesnil Allgemeine Verwaltung Mourier Mili

miniſterium angegliedert Jnneres Victor ral
Finanzen Bonrely Handel Paul Lorel Handelsmarine
und Seetransporte dem Handelsminiſterium angegliedert
Monzie BlockadeAngelegenheiten dem Miniſterium des
Auswärtigen angegliedert Metin Schöne Künſte Dalimier

Ein Dekret ſetzte das Kriegskomitee ein beſtehend aus
Painlevé den Miniſtern des Auswärtigen der Marine für
Rüſtungsweſen und den Staatsſekretären Barthout Bour
gois Doumer Jeandupuy und dem Finanzwminiſter

Bemerkenswert iſt das gänzliche Fernbleiben der Sozia
liſten in dieſem Kabinett und die Uebernahme des Aus
wärtigen durch Ribor Auch das Clemenceau nicht in das
Kabinett eingetreten iſt verdient Beachtung Man kann
unter dieſen Umſtänden wohl mit einer ſtarken Gegnerſchaft
dem neuen Kabinett gegenüber rechnen deſſen Lebensdauer
ſicherlich nicht lang ſein wird

nun folgt eine Irgry Zeit der Troſtloſigkeit und des Zagens
die erſt das liebevolle Walten der Frau Dorothea der
weiten Mutter ſeiner hilfloſen Kinder langſam zu veret weiß Die Heimat hat der Dichter nur noch einmal

verlaſſen um ſich in Baden Baden mit Turgenjew in Stutt
art mit Mörike zu ſehen Dann lebt er treu ſeinem Amtihrer Familie ſeiner Dichtung 1880 läßt er ſich penſio

nieren und zieht ſich nach dem nahen Hademarſchen zurück
wo er ſich ein allzeit gaſtliches z errichtet hat in dem er
ſeine erzählenden Meiſterwerke ſchreibt und am 4 Juli 1888

na e Gebrauch der Sylter Nordſeebäder in den
milden Armen ſeiner Frau Do verſcheidet

Die Kunſt Theodor Storms wurzelt in ſeiner Heimat
Sie gibt ihm faſt ausſchließlich die tive für Lied und
Novelle Er hat ja das trübe Land auch wenig la
und war ganz glücklich nur in ihm Seine Zeiten ſind
Sommer und Herbſt Frühlingslieder beſitzen wir nicht von
ihm Sein Oktoberlied und in höherem Maße noch das
wenigzeilige zitternde Julilied ſind Meiſterwerke von ſub
tilſtem Naturgehalt Seine Tageszeiten wiederum ſind der
grelle ſonnige Mittag und die Dämmerung Die Heide zieht
hn am meiſten in praller Sonne an wenn die Jmmen durch

das Kraut ſummen und die Kätnerhütten in verzaubertem
Schlafe liegen Dann ſtreckt er ſich in die Erika e auf
das ſachte Gewürm das um ihn her träge durch die Halme
ieht und ſieht die grotesken Phantaſiebilder des Mittagson s An das Meer wandert er abends bei Sonnenunter

Beſonders aber zur Dämmerung Wennh i Ebbe die Wellen nach See verlieren der Nebel
über die Watten greift und die Gräſer am Deich ſich raſchelnd
im Wind bewegen Alles nimmt andere Dimenſionen an
Die Werften der Frieſeninſeln ragen aus dem wandernden
Grau wie verwunſchene Burgen auf und die Stimmen die
herüberzittern ſind wie Seufzer oder Worte Erſterbenderoder wie die Klänge aus einer alten verſunkenen Stadt

Dies gibt er nun in Sinnlichkeit und ſtrenger
Serſnprkt die ihm immer bei ſich und anderen ein erſtes

en war Schon ein einziges Wort zuviel kann eine
nze Stimmung verderben das weiß er Er r niemals

dichte geſchrieben drei vier Strophen ſelten mehrmeiſt e Seine ergreifendſten Lieder verdanken eine
echte Gelegenheitspoſie ihre Entſtehung den ſchmerzlichen
Ereigniſſen ſeines Lebens ſo die wehen Verſe an e
Kinder als es gilt ſich von der geliebten Heimat loszureißen
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